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Mit der Tagung „Gesundheit Gemeinsam Gestalten im Sozialen Bereich“ wurde in den Räumlichkeiten der Fachhochschule Oberöster-

reich in Linz das gleichnamige Projekt offiziell abgeschlossen. 

Das Projekt wurde vom Fonds Gesundes 

Österreich, vom Sozialressort des Landes 

Oberösterreich sowie vom Arbeits-

marktservice gefördert und von der Sozi-

alplattform OÖ beauftragt. Es nahmen 

acht soziale Einrichtungen (ALOM, B7, 

EXIT-Sozial, Frauenstiftung Steyr, FAB 

Proba, FAB Reno, SAUM, Vehikel) teil. 

 

Gesundheitsthemen werden in der Zu-

kunft laut der Gastreferentin Prof. Dr. 

Jutta Rump aufgrund von demographi-

schen Entwicklungen und Veränderungen 

in der Arbeitswelt an Relevanz gewinnen. 

Ausschlaggebend dafür seien Trends wie 

die Abnahme der Geburtsraten, die Stei-

gerung der Lebenserwartung und die 

Migration. Zusätzlich werde die Arbeit 

durch Verdichtung, Zeitdruck und hohe 

Ansprüche geprägt. Insbesondere für die 

Sozialwirtschaft liege die Herausforde-

rung darin, eine zunehmende Nachfrage 

an individualisierten Leistungen mit einem 

sinkenden Angebot an Arbeitskräften und 

erhöhtem Kosten- und Rationalisierungs-

druck zu bewältigen. Eine weitere Her-

ausforderung werde der Umgang mit 

Diversität z.B. kultureller Vielfalt darstel-

len.  

Die beim Projekt GGG entwickelten Maß-

nahmen zielten auf alle MitarbeiterInnen- 

und Führungsebenen. Die Einbeziehung 

von ProjektteilnehmerInnen mit sorgfältig 

ausgewählten Methoden war ein innovati-

ver Aspekt, wie aus den Evaluationser-

gebnissen ersichtlich war, die Mag.ª An-

drea Poschalko vom Abif prªsentierte.  

 

Das Thema der Partizipation sowie weite-

re Erfolgsfaktoren wurden in den Paral-

lelworkshops behandelt, in denen mehre-

re Gesundheitsförderungsprojekte vorge-

stellt wurden.  

 

 

Die Besonderheit von Gesundheitsförde-

rung im sozialen Bereich ð Bericht aus 

den Konferenzbeiträgen  

Für die einzelnen MitarbeiterInnen sowie 

für die Führung werde die Erhaltung und 

Förderung der Beschäftigungsfähigkeit 

zentrales Zukunftsthema sein. Für das 

Management bedeute das, Jobfitness 

selbst vorzuleben, aber auch erhºhten 

Führungsansprüchen seitens der Mitar-

beiterInnen gerecht werden zu können. 

Gesundheit, Motivation sowie Kompe-

tenzförderung werden in einer von großen 

Spannungsfeldern geprägten Arbeitswelt 

Bestandteile der zukünftigen Personalar-

beit sein, um Jobfitness zu erhalten. 

 

Ao. Univ.Prof. DDr. Nikolaus Dimmel 

behandelte in seinem Vortrag u.a. die 

Herausforderung, Gesundheit als indivi-

duelles und privat verfügbares Gut auf 

betrieblicher bzw. gesellschaftlicher Ebe-

ne beeinflussen zu wollen. Es bedürfe 

ganzheitlicher Ansätze, um die sozioöko-

nomischen, kulturellen und religiösen 

Faktoren, die Gesundheit bedingen, zu 

berücksichtigen. Um dispositive bzw. 

habituelle Lebensweisen zu verändern, 

sei die Einsicht und die Einbindung der 

Betroffenen unerlässlich, damit die ge-

troffenen Maßnahmen nicht auf Zurück-

weisung stoßen. 

Mag.a Alexandra Ertelthalner, MA, MA 
 
Mobil: 0699/1656 3140 
Email: alexandra.ertelthalner@oesb.at  
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Verein SAUM ist ein gemeinnütziger Verein, der im Auftrag von Bundessozialamt, Land Oberösterreich und AMS                                             
Arbeitsmarktintegrationsprojekte im Raum Perg betreibt. 

Das Konzept beinhaltet  die Einbeziehung 
externer ExpertInnen. Der Schwerpunkt 
liegt jedoch auf dem Kompetenzaufbau 
innerhalb der Organisation.  
 

Derzeit werden betriebsintern Multiplikato-
rInnen (SozialpädagogInnen, Fachanleite-
rInnen, AusbilderInnen) als InstruktorInnen 
für Nordic Walking und Ausgleichsübun-
gen am Arbeitsplatz geschult. Es wird Teil 
ihrer Arbeit sein, diese Kompetenzen an-
zuwenden und mit den Projektteilnehme-
rInnen im Rahmen der Arbeitszeit Nordic 
Walking zu betreiben und Ausgleichsübun-

gen am Arbeitsplatz durchzuführen. Weitere geplante Veranstaltun-
gen im Rahmen des Xund-Programmes sind: Workshops zum The-
ma gesunde Ernährung und anschließend gemeinsames Kochen mit 
Jugendlichen und ExpertInnen, Rückenschule für Projektteilnehme-
rInnen, Outdoor Projekt mit Lehrlingen sowie einzelne Erlebnistage, 
Gesundheits- Vorsorgeuntersuchungen, Finanzführerschein und 
Suchtprävention.  
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Eines dieser Projekte sind die Donauwerkstätten, die wiederum in 
zwei Abteilungen gegliedert sind: Abteilung Berufsausbildung (15 
Ausbildungsplätze im Rahmen der integrativen Berufsausbildung) 
und Abteilung Beschäftigung (24 befristete Arbeitsplätze für über-
wiegend langzeitarbeitslose Personen). 
 

Von Juni 2010 bis März 2011 wurde in den Donauwerkstätten ein  
Gesundheitsförderungsprojekt für Schlüsselkräfte und Projektteil-
nehmerInnen durchgeführt (Bezeichnung des Projektes: „GGG-
Gemeinsam Gesundheit Gestalten“, www.ggg.or.at). Dieses Projekt 
wurde sehr erfolgreich durchgeführt. Die dadurch aufgebaute Moti-
vation der MitarbeiterInnen und der Schwung aus diesem Projekt 
wurden genutzt, um die betriebliche Gesundheitsförderung nachhal-
tig in der Organisation der Donauwerkstätten zu verankern. Unmit-
telbar nach Abschluss des Projektes GGG wurde ein Team zur Ge-
sundheitsförderung mit deklarierter Teamleitung eingerichtet, des-
sen Aufgabe die kontinuierliche Weiterführung und Weiterentwick-
lung der betrieblichen Gesundheitsförderung ist. Aus dem GGG-
Projekt haben wir gelernt, dass Erfolge bei der Gesundheitsförde-
rung relativ rasch auf der Verhältnisebene (Gestaltung von Arbeits-
platz und Arbeitsplatzumgebung) erzielbar sind, dass aber gesund-
heitsförderliche Verhaltensweisen schwieriger zu entwickeln und zu 
verankern sind. Dies trifft insbesondere auf die Zielgruppe der Pro-
jektteilnehmerInnen zu. Innerhalb einer fünfmonatigen Planungspha-
se wurde das Xund-Programm erarbeitet, das den Fokus auf die 
Entwicklung einer gesundheitsförderlichen Lebensweise legt.  

Das Projekt „login“ wurde von Juli 2007 bis Juni 2009 durchgeführt. 
Finanziert wurde das Projekt durch den Fonds Gesundes Österreich, 
das Bundeskanzleramt für Sport (heute Bundesministerium für Lan-
desverteidigung und Sport) und die kooperierenden Suchthilfeeinrich-
tungen: Anton Proksch Institut, Verein Grüner Kreis und Schweizer-
haus Hadersdorf. Gemeinsam mit den Therapieeinrichtungen und 
teilweise neuen Partnern konnte eine Weiterführung des erfolgreich 
verlaufenen Pilotprojektes bis Juli 2012 erwirkt werden. 
 

Die Angebote des Projektes „login“ zielen darauf ab, bei den Teilneh-
merInnen Stabilität und die Einbindung in ein unterstützendes, sozia-
les Netz zu erreichen um den erreichten Gesundheitszustand beizu-
behalten bzw. zu verbessern (und ein erneutes Abgleiten in die Sucht 
zu verhindern). Login setzte dort an wo alle stationären wie ambulan-
ten Behandlungsformen enden, nämlich im Bereich der eigenständi-
gen Lebensführung, im drogenfreien, sozialen Netzwerk. Das Set-
ting: Freizeit – soziales Netzwerk bietet gute Möglichkeiten um Em-
powerment -Projekte und Eigeninitiative umzusetzen. Das gesamte 

Projekt stützt sich auf das WHO-Gesundheitsförderungsmodell und 
auf Studien über die Bedeutung von sozialer Integration für die Ge-
sundheit.  
 

Bei den Angeboten kommen Methoden der Freizeit- und Erlebnispä-
dagogik, sowie der sozialen Netzwerkintervention zur Anwendung. 
Die Angebotsstruktur setzt sich zusammen aus kontinuierlichen 
Übungseinheiten, in denen es um Fähigkeits- und Fertigkeitsvermitt-
lung geht, sowie dem anschließenden Sozialteil, der Platz für Aus-
tausch und Kennenlernen bietet. Parallel dazu finden punktuelle 
Veranstaltungen mit erlebnispädagogischem Charakter statt.  

DSA Renate Diesenreiter, MBA 
Projektleitung 
 
Mobil: 0699 15448160 
Email: renate.diesenreiter@saum.at  

ĂGesundheitsfºrderung und Stabilisierung erreichter Gesundheit f¿r stationªr behandelte Suchtkrankeñ 

ăXundò arbeiten & lernen: Das Nachfolgeprojekt  
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Mag.a Ilse Gstöttenbauer 
Projektleitung login 
 
Mobil: 0664 83 23 607 
Email: ilse.gstoett@api.or.at 
WEB: www.loginsleben.at 
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Das Projekt ăloginò  
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IMPULSE für Gesundheit - 

Viele der TeilnehmerInnen berufsvorbereitender Maßnahmen sind 
Jugendliche, die keinen Schulabschluss haben oder die Ausbildungs-
reife im Rahmen der Maßnahmen erwerben. Dadurch sind sie in 
Bezug auf ihre beruflichen Chancen benachteiligt. Oftmals weisen 
die Jugendlichen in berufsvorbereitenden Maßnahmen einen 
schlechteren Gesundheitszustand auf, ernähren sich ungesünder, 
haben öfter Übergewicht, bewegen sich seltener, haben ein riskante-
res Gesundheitsverhalten und zeigen mehr psychische Auffälligkei-
ten als ihre Altersgenossen aus höheren Bildungsschichten.  
 
Gesundheitsfördernde Projekte bieten für Jugendliche die Chance 
sich soziale und gesundheitliche Kompetenzen anzueignen bzw. 
eigene Ressourcen zu erkennen, zu (re)aktivieren und auszubauen. 
Dadurch können auch die Leistungsfähigkeit der Jugendlichen für 
das bevorstehende Berufsleben gestärkt bzw. die beruflichen Chan-
cen erhöht werden. An Lehrkräfte berufsvorbereitender Maßnahmen 
werden besondere Anforderungen gestellt. Situationen und ein ge-
sundheitsförderliches Arbeitsumfeld können hier entgegenwirken.  
 
Auf diese Herausforderungen reagiert das Projekt mit 4 Bausteinen: 
 

¶ Projekttage zur Gesunden Ernährung und Bewegung in Ein-
richtungen der Berufsvorbereitung und Berufsschulen 

 

¶ ĂRessourcenstªrkendes Trainingñ f¿r Lehrkrªfte und (Sozial-) 
PädagogInnen o.g. Einrichtungen 

Ernährung, Bewegung und psychische Gesundheit in Einrichtungen der Berufsvorbereitung“  
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¶ MultiplikatorInnenfortbildungen zu den Themen „Gesunde 
Ernährung und Bewegung“ für pädagogische und sozialpäda-
gogische Fachkräfte in berufsbildenden Einrichtungen und 
Schulen, insbesondere des Bereichs Berufsvorbereitung 
sowie aus Einrichtungen der Kinder- und Jugendarbeit im 
Allgemeinen (z. B. Schullandheimen, Jugendclubs) 

 

¶ Ausbildung von Lehrkräften und (Sozial-) PädagogInnen o.g. 
Einrichtungen zur Durchführung eines Kompetenztrainings 
für Schüler des Berufsvorbereitungsjahrs 

 
Das Projekt wird von der AOK PLUS – Die Gesundheitskasse für 
Sachsen und Thüringen gefördert und bereits seit mehreren Jahren 
in Thüringen umgesetzt. Kooperationspartner ist die Jugendberufshil-
fe Thüringen e.V. Das Angebot ist eingebettet in den Arbeitsbereich 
ĂSoziale Lage und Gesundheitñ der AGETHUR und den Regionalen 
Knoten Thüringen im Rahmen des Kooperationsverbundes 
ĂGesundheitsfºrderung bei sozial Benachteiligtenñ 
(www.gesundheitliche-
chancengleichheit.de).  

Gesunde Kooperation  

Gesunde Kooperation ist ein Projekt des PARITÄTISCHEN Landes-
verband Thüringen e. V.. Neun Projekte des Dachverbandes und 
seiner Mitgliedsorganisationen haben sich die Aufgabe gestellt, den 
Zusammenhang zwischen Langzeitarbeitslosigkeit und Gesundheit 
aus unterschiedlichen Blickwinkeln zu beleuchten und daraus 
Schlussfolgerungen für die bedarfsgerechte Gesundheitsförderung 
Langzeitarbeitsloser zu ziehen. Transnationale Erfahrungsaustau-
sche schaffen dafür Grundlagen. Einer der transnationalen Partner 
ist die ÖSB Consulting GmbH in Wien. Die Laufzeit des Projektes 

beträgt 24 Monate. Das Projekt endet im Oktober 2012.  
 

Die Entwicklung der Arbeitslosenquote im Freistaat Thüringen ist 
positiv (unter 9%), aber: Fast ein Drittel aller arbeitslosen Thüringer/
innen (und damit mehr als 30.000) ist seit einem Jahr oder länger 
ohne Beschäftigung. Mehrere Studien der letzten Jahre belegen 
auch für Thüringen den wechselseitigen Zusammenhang zwischen 
Arbeitslosigkeit und Gesundheit. Gesundheitliche Einschränkungen 
be- oder verhindern die Suche nach Arbeit und senken die Suche 
nach Arbeit und senken die Wiedereingliederungschancen von Ar-

beitslosen.  

Prävention und Gesundheitsförderung, so die Studien, könnten den 
Kreislauf von Arbeitslosigkeit und Krankheit durchbrechen.  
In Zusammenarbeit mit der Evaluation des Projektes sucht das Pro-
jekt Ansatzpunkte für die Messung der Beschäftigungsfähigkeit Arbeit 
suchender Menschen. Die Evaluation (METIS Kommunikation & 
Analyse GbR Münster), hat nach einer umfassenden Auseinander-
setzung mit dem wissenschaftlichen Forschungsstand und in enger 
Abstimmung mit den nationalen Kooperationspartnern im Projekt 
einen Fragebogen entwickelt, der diesen Anforderungen gerecht 
wird. Die Zielsetzung liegt darin, Gesundheit nicht nur als Abwesen-
heit von Krankheit zu verstehen, sondern auch positives Gesund-
heitsverhalten, Selbstwahrnehmung und Lebenssituation einzubezie-
hen. Diesen Fragebogen haben wir in einem Workshop der Konfe-
renz vorgestellt. Momentan haben die ersten TeilnehmerInnen ihre 
vier bis sechsmonatige Projektteilnahme abgeschlossen und werden 
an der Vergleichsmessung teilnehmen.  

 

 
 

Uta Maercker  
Landesvereinigung für Gesundheitsförderung 
Thüringen e.V. – AGETHUR 
Email:  maercker@agethur.de 
WEB: www.agethur.de; 
 www.knoten-thueringen.de  

Bedarfsorientierte Gesundheitsförderung von Langzeitarbeitslosen 

MEHR INFORMATION 

Susan Ose 
Projektreferentin "Gesunde Kooperation" 
 
Mobil:  +49(0)179/2266104 
Email: sose@paritaet-th.de 
WEB: www.paritaet-th.de 
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Literatur-Tipp 
Brigitte Ruckstuhl (2011): Gesundheitsförderung.                                          

Entwicklungsgeschichte einer neuen Public Health-Perspektive.                

Weinheim: Juventa. 

Die Ottawa-Charta – das Leitbild der Gesundheitsför-

derung - wurde 1986 auf der ersten internationalen 

Konferenz zur Gesundheitsförderung verabschiedet. In 

welchem gesellschaftlichen Kontext ist die Gesund-

heitsförderung entstanden? Wie prägt diese Entste-

hungsgeschichte die Gesundheitsförderung von heute? 

Welche Erkenntnisse und Konsequenzen lassen sich 

daraus ziehen? Diese Fragen stellt und beantwortet 

das Buch und bietet einen bisher nicht dagewesenen 

Überblick über die Zeitgeschichte bzgl. der Entwicklung 

der Gesundheitsförderung.  

ISBN 978-3-7799-1570-6.  

 

 

 

Michael Bellwinkel & Wolf Kirschner (Hrsg.) (2011): Evaluation von Projekten 

zur Gesundheitsförderung von Arbeitslosen. Band 25.                                 

Bremerhaven: Wirtschaftsverlag NW.  

Trotz des wirtschaftlichen Aufschwungs und dem 

insgesamt deutlichen Rückgang der Arbeitslosigkeit 

ist die Wiedereingliederung von Arbeitslosen und 

Langzeitarbeitslosen mit gesundheitlichen Einschrän-

kungen nach wie vor problematisch. Dies gilt v.a. 

auch für Arbeitslose höheren Alters. In nicht wenigen 

Regionen Deutschlands bestehen auf Teilarbeits-

märkten bereits wieder Situationen der relativen 

Vollbeschäftigung, so dass Maßnahmen gezielter 

Förderung der Gesundheit von Arbeitslosen auch zu 

einer wirtschaftlich rationalen Strategie gezählt 

werden können. Welche Bedarfe hier bestehen und 

welche Beeinträchtigungen hier anzugehen sind, 

beschreibt Alfons Hollederer in seinem Beitrag in 

Kapitel 2. Die grundsätzlich möglichen Strategien der Förderung von Gesundheit 

werden im Beitrag von Wolf Kirschner in Kapitel 3 skizziert. Thomas Elkeles befasst 

sich mit der besonders wichtigen Frage, wie Maßnahmen und Projekte der Gesund-

heitsförderung von Arbeitslosen evaluiert werden können oder sollten (Kapitel 4). In 

Kapitel 5 erörtern Alfons Hollederer und Susann Mühlpfordt den Mikrozensus als 

Datenquelle für das gesundheitliche Monitoring von Arbeitslosen. In den einzelnen 

Unterkapiteln des Kapitels 6 werden die Interventionen und Evaluationen verschie-

dener Projekte zur Gesundheitsförderung von Arbeitslosen beschrieben und disku-

tiert. Im letzten Kapitel 7 erfolgt ein Ausblick mit Schlussfolgerungen und Empfehlun-

gen, darin berichtet unter anderem Ingrid Toumi über aktuelle Entwicklungen in Job-

Centern. BKK-Reihe "Gesundheitsförderung und Selbsthilfe" Bericht BKK-GuS 25.                             

ISBN: 978-3-86918-160-8.  
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INFOS, TIPPS UND TERMINE  

Vorschau Veranstaltungen 2012 

 

Januar 2012 

 

24.01.2012 ăGesund und aktiv ªlter werden. Handlungsfelder und 

  Herausforderungenò. Bundeskonferenz der Bundeszentrale für 

  gesundheitliche Aufklärung (BZgA), in der Katholischen Akademie 

  in Berlin. Anmeldeschluss ist der 17.01.2012. Informationen unter 

  www.gesundheit-nds.de. 

 

26.01.2012 òArbeitssicherheit und Umwelt - Psychische Belastungen bei 

  der Arbeitó. 25. Vortragsveranstaltung des Arbeitskreises für 

  Arbeitssicherheit in Hamburg, im Congress Centrum Hamburg. 

  Anmeldung unter www.ak-hamburg.net. 

 

März 2012 

 

01.03.2012 òPrªvention im Wandel der Arbeitswelt: Mensch, Organisa

  tion, Technikó. RKW-Arbeitskreis „Gesundheit im Betrieb“.  

  Kongresszentrum Darmstadtium, Darmstadt. Anmeldeschluss ist 

  der  24.02.2012. Informationen unter www.dnbgf.de. 

 

9.-10.03.2012 17. Kongress Armut & Gesundheit: ăPrªvention wirkt!ò 

  Organisiert von Gesundheit Berlin-Brandenburg, der Arbeitsge

  meinschaft für Gesundheitsförderung, in Berlin. Informationen 

  unter www.gesundheitliche-chancengleichheit.de.  Bis 31.1.2012 

  gilt der Frühbucherrabatt. Auch diesmal finden Satelliten- 

  veranstaltungen am Vortag des Kongresses - Donnerstag, den 8. 

  März 2012 - statt.  

 

Juni 2012 

 

21.06.2012 3. Konferenz òGesundheit fºrdert Beschªftigungó 

  von 9.00 Uhr bis 16.00 Uhr im Rathaus, Wappensaal, 1010 Wien. 

  Informationen unter www.nga.or.at 

 

 

 

Netzwerk Gesundheitsförderung und Arbeitsmarktintegration (NGA)  
ÖSB Consulting GmbH 
Meldemannstraße 12-14, A-1200 Wien 
 
Redaktion: Mag.a Alexandra Ertelthalner, M.A., M.A.; Mag.a (FH) Katharina Ebner 
Layout: Susanne Trautenberg, Oliver Bubich, Katharina Ebner 
 
Info/Artikelanfrage: info@nga.or.at 
Newsletter bestellen unter: www.nga.or.at  

KONTAKT òNGAKTUELLò 

4 

mailto:info@nga.or.at
http://www.nga.or.at/
http://www.oesb.at/
mailto:info@nga.or.at
http://www.nga.or.at

